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BEOBACHTUNGSSTflTIQN UEISSEE

2300 m

HOHE TAUERN, Salzburg

ARBEITSBERICHT 1971-1973

Von Karl Mazzucco

1971

In the first part of our observations we had fine weather with
wind from south, it uas because of mist in the nigth and dry-
ness not profitable. On the melting glaciers we found moths of
the last year, especially gamma-moths. Because of the fine
weather the wandering butterflies were hold back. After raining
and dense mist with 90 % atmospheric humidity on 16 th of August
one of our greatest mass-fly. The second part of our observation-
time was spent on wandering birds but it was disturbt because of
new snow and starry nights. After the snow-storm there were many
drowing birds in the UeiBsee.

1972

Although hot and muggy in the Alpenvorland in the part of LJeiB-
see it was not good to take observations about migrations. The
frequently rainfalls, sometimes with snow, prevents the marking-
tests. In August often birds and butterflies found death in the
water of the Ueiflsee. Weasels and foxes ate them. In Septe.-noer
butterflies and birds were hold back by snow. On the 13 th of
September after a cold snap on the 10 th an 11 th an extraor-
dinary bird-migration was observes. 136 birds were provides
with rings.. For the first time migrations of Psychids and
squirrels were observed on the Kaiser Tauern.

1973

In this year only one sample was done in the Schwarzkarl cn
the B th of August. To the observation-station there is leading
a broad channel through the Stubachtal and over the Kaiser Tori.
This part is favorable for migrations. To the Schwarzkarl there
are leading high steps, they are not good for migrations.
The sample brought only some butterflies.
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Ole Station

Die Station UelBaee, 2300 m, dient alpin-biologischen Forachun-
gen , besondere Beobachtungen der Migrationen von Insekten
(Schmetterlingen) und von Vogelzügen.

Mitarbeiter. Besuche

Fehl. Gernot Embacher, Salzburg; Or. Heinz Slupetzky, Universität
Salzburg; Andrea9 Lindenthaler, Ornithologe, Salzburg; Dr. Karl
Mazzucco Jun., Krebsforschungsinatitut Wienj Prof. Dr. Eberhard
Stüber, Salzburg.

1971

Arbei tszelten

I. Vom K.8. - 18.8. Mazzucco, Embacher, Dr. Slupetzky, Dr. Stüber

II. Vom 16.9. - 23.9. Lindenthaler, Prof. Aichhorn.

Das Wetter

Der August war zu uerm bei ausgeglichenen Niederschlagsverhält-
nissen.
Der September uar zu kalt und zu niederschlagsarm (Wetterwarte
Salzburg).

Tagesberichte - Obersicht

H.8. wolkenfreier Himmel, 17 Grad, Luftfeuchtigkeit 51, Berg-
uind sich gegen Abend verstärkend« Abends kleine Konferenz
mit Dr. Stüber, Dr. Slupetzky wegen Fortführen der B-
Station im Verein mit den Meteorologen« Am Licht der B-
Station vorerst kein Anflug, kein Nebel, starker Berg-
uind. Nach Mitternacht Anflug einiger hundert Gammaeulen,
1 N« pronuba, 1 N. fimbriata, 1 Ch. cuprea, 1 A. mono-
qlypha. Um 3 Uhr T5 immer noch Berguind, Î0 Grad, Feuch-
tigkeit 65.

15.8. Am Morgen wolkenloser Himmel, 12 Grad, Berguind (Süd-
wind). Ab H Uhr allea in Wolken, aufziehende Gewitter.
Mit Embacher uerden Vorbereitungen zur Markierung der
Falter mit UelBspray getroffen. (Spritzdosen mit wasser-
verdünntem Immersionslack). Nach Gewitter ab 19 Uhr 30,
10 Grad, Luftfeuchtigkeit 90, Leuchten bis 2k Uhr.
Anflug etwa 2000 Gammaeulen mit A. c-nigrum, pronuba und
fimbriata. Neu waren 5 Ch. peltlqera und 1 WindenSchwärmer.
Nahezu 1000 Stück wurden mit Essigäther betäubt und in Be-
hälter In den Eiskasten gebracht. Vor Mitternacht konnte
noch M. oleracea, H. secalls, 5c. llbatrlx (mehrfach),
S. aln, Se. fatidica und mehrfach M. albipuncta festge-
stellt uerden.

16.8. Am Morgen windstill, dreiviertel bewölkt, 8 Grad, F.
(F. = Luftfeuchtigkeit) 90. Nach Bericht von Dr. Slupetzky
waren am 10.8. am Sonnblickkees bei 2500-2700 m viele
Syrphlden (Schwebfliegen) und fliegende Fuchsfalter zu
sehen.
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Im ödenwinkelkees fand man viele ausgeaperte Falter,
meist Gammaeulen, die durch das schöne Dauerwetter zum
Vorschein kamen. Oieselbe Beobachtung wurde an diesem
Tage (16.B.) bei Exkursionen gemacht. Madelz: tote
Vpslloneulen und Gamma ; Stiege;, viele Fuchsfalter,
einige B. pales, Ereblen und Kleine Kohlweißlinge so-
wie 1 Psodos. Sonnblickgletscher; Dr. Slupetzky bringt
2 Ueberknechte" ein Stück auf dem Felsen kriechend, das
andere im Schnee bei 2^50 m um ca. 12 Uhr mittags.. Abends
Regen übergehend in starken Nebel um 20,30 Uhr, zeitweise
Taluind. 6 Grad, F. BO. Beginnender Großanflug bei starkem
Nebel. Bis 23 Uhr ca. 30 000 - UQ 000, meist Gammaeulen, da-
runter 1 Dutzend idlndenschwärmer. 6 Kleinvögel flogen an,
darunter ein Gelbspötter und 1 Neuntöter. Die Zählung der
aus dem Dünkel von unten kommenden Falter ergab pro Minute
300 Stück bei 6 Grad, F. 93. Der Strom der anfliegenden
Falter an das Leintuch, die Uand der Station, auf den Boden
und seitlich oder über die Station fliegenden Falter ergab
bei zeitueisen Zählungen immer wieder durchschnittlich die
Zahl 300 pro Minute. Die Zählung ergab somit in den fünf
Stunden der Beobachtung 90 000 Stück. Nach grober Schätzung
dürften weit über 100 000 Nachtschmetterlings die Station
und den nebenliegenden Ueißsee nach Süden zum Kaiser Törl
aufwärt9 passiert haben. Zeitweise war es ein wahrer Hexen-
tanz, sodaQ man sich aus dem Getümmel etwas absetzen mußte,

. um nicht die Kleidung voll Falter zu bekommen. Nach andau-
erndem Schönwetter und vor dem angekündigten Schlechtwet-
tereinbruch dürfte dies einer der größten (beobachteten)
Massenflüge seit 10 Jahren gewesen sein. Für Markierungs-
versuche wurde 2000 Gammaeulen und *»0 Wlndenschwärmer in
den Eiskasten gegeben.

17.8« Ab *•, 30 morgens begann in der Morgendämmerung der Abflug,
der am Leintuch, an der Hauswand, am Boden, in den Steinen
und im offenen Labor sitzenden Falter. Nach etwa 5 Minuten
dauerndem Vibrieren der Flügel und Heben des Abdomens flo-
gen die Falter entweder über das Dach bergwärts oder sie
flogen schraubenförmig etwa 20 Meter hoch, um dann auch die
Richtung Süd-Kalsertörl einzunehmen. Auch Falter, die zu-
erst schräg nordwärts abflogen, nahmen nach einigen Se-
kunden die Südrichtung ein. Bei einem zweiten Exemplar
dauerte das LJarmfliegen 5,15 Minuten. Der immer heller
werdende Morgenhimmel erleichterte die genaue Beobachtung.
Kein einziger Falter von tBusenden flog nordwärts, sie
nahmen immer wieder die SUdrichtung bergwärts ein. Vor
Sonnenaufgang wurde es kühler, Temperatur bei U Grad, der
Abflug hörte gänzlich auf. Die westliche Talseite besonnt
sich ab 6 Uhr. Ein Wiesel im Sommerkleid sucht unter dem
Fenster herum. Im Gegensatz zu früheren Jahren zeigt sich
weder eine Dohle noch ein anderer V/ogel/ um Falter zu fangen.
Um 8,30 Uhr-ist die Sonne am Leuchtplatz. Die meisten Falter
sind abgeflogen, von dem verbleibenden Rest (immer noch
hunderte) fliegt dann und wann einer hoch. 8 GrBd. Eine
Spinne Jagt nach Faltern. Um 15 Uhr wenig Molken, etwas
Wind. Die gefangenen Falter werden mit Weißspray bespritzt.
Sie sind fast leblos und voller Schuppenstaub. Die Behälter
waren zu klein und der Eiskasten zu wenig kalt. 3000 Gamma-
eulen und *«0 Ulndenschwärmer wurden hinunter zum Enzinger-
boden gebracht und dort freigelassen, damit sie sich er-
holen sollten und, wie wir hofften, in der Macht wieder
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am WelBsee anfliegen sollten. Der Anflug war aber bei dem
Schönwetter mittelmäßig und nur einige markierte Gammaeulen
9ind am Licht. Es muB Spray und Unterbringung revidiert
werden..

18.8. Exkursion talwärts zur Wurfalm. Abgeflogene Ereblen und
A. aqlaja, H. vlrqaureae und L. eros. Am 20.8. uar ein
GroQanflug der Gammaeule in Salzburg, am 23.8. nochmalB
ein starker Gammaflug am idelBsee und am 15.9. im ödenwln-
kelkees Flug von Syrphlden, Libellen und Kleinen Füchsen
(Dr. Slupetzky).

16.9. Neuschneegrenze bei 1500 m, stark bewölkt. Enzingerboden:
25 Mehlschmalben, U Tannenhäher, 2 Bachstelzen, 1 Hausrot-
schwanz beofcachtèt. Bai der Station WeiQsee 10 cm Neuschnee,
Schneefall, - 3 Grad. 19,30 Uhr Leuchtversuch bei leichtem
Schneefall - 5 Grad. Kein Anflug.

17.9. Tagsüber Schneefall. 19,15 Uhr Leuchtbeginn bei leichtem
Schneefall. Kein Falteranflug, Vogelzug im vollem Gange.
Arten: S telnschmätzer, Gartengrasmücke, Ualdlaubsänqer,
Gartenrotächmanz. Um 2U Uhr klart es aufT Kein Zuflug mehr
bis 5 Uhr früh.

18.9. Tagsüber heiter, sonnig. Schneeschmelze. An Insekten nur
einige Fliegen beobachtet. 19,30 Uhr Leuchtbpginn, U Grad,
Schneegrenze bis auf 1800 m heraufgerückt. Nach 10 Minuten
beginnt der Falteranflug, 5 bis 15 Exemplare pro Minute.
Bis zur Station müssen die Falter 2 km über den Schnee
fliegen. Zuflug bis 1 Uhr. Vögel: 2 Grauschnäpper, 1 Rot-
kehlchen , 1 Garten rotschüjanz.

19.9. Heiter und wari>, Temperatur auf 10 Grad angestiegen. 15 Uhr,
einzelne Nachtfalter kommen aus den Schlupfwinkeln an der
Station und fliegen Richtung Süd. 19,15 Uhr Leuchtbeginn.
Sternenklar, 3 Grad. Ab 20 Uhr Schmetterlingsanflug, ca.
10 Exemplare pro Minute. Um 23,30 Uhr hört der Anflug auf,
2 anfliegende Vögel beobachtet.

20.9. Heiter und warm, Schneegrenze zur Station heraufgerückt.
UlsiOllnge und Fuchsfalter beginnen zu fliegen. 19,30 Uhr
Leucht.beginn, sternklar, windstill, 5 Grad. Schmetterlings-
anflug äußerst schwach,, Bis 23 Uhr etwa 100 Exemplare ange-
flogen. Keine Vögel beobachtet.

21.9. Tagsüber heiter und warm, leichter Südwind. Tagsüber flie-
gen Weißlinge und Füchse. Beim Schneesturm sind in der
vergangenen Woche viele Vögel fm üleißsee umgekommen. Fol-
gende Arten wurden herausgefischt: 6 Wachteln, 2 Wende-
hälse , 1 Tüpfel Sumpfhuhn, 3 Gartengrasmücken, 1 Dorngras-
mücke , 1 Sperberqrasmücke, 1 Sumpfrohrsänger. 19,20 Uhr
Leuchtbeginn, leichter Südwind^ 6 Grad. Bis 23 Uhr kein
Zuflug von Schmetterlingen. Vögel: 1 Gartenrotschwenz be-
ringt.

22.9. Tagsüber heiter, Südwind wird stärker. 19,15 Uhr Leuchtbe-
ginn, sternklar,7 Grad, Föhn. Kein Anflug von Schmetter-
lingen, Vogelzug anscheinend hoch über die Station ziehend.

23.9. Tagsüber heiter, Wind hat nachgelassen. 10 Uhr: Es fliegen
Weißlinge, Fuchsfalter und Libellen. 3 Wasserpieper gingen
ins Netz. 1t« Uhr 1 Admiral und 1 C7 croceus. 19,1JT"Uhr
Leuchtbeginn, heiter, Südwind, 8 Grad. Schmetterlingsan-
flug nur aus nächster Umgebung. 22 Uhr starker Wind,
Leuchtende. Der Wind verhindert auch Vogelzug.
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Proben aus den.Schmetterlingsanflügen DUte I« : Noctua
pronuba L. (3), Phlogophora metlculosa L. (2), Energia
Ipsilon Schiff. (<•), Agrochola clrcelTarls HufnT (2),
Düte Ils Enargla ipsilon Schifft (1), NocTua pronuba L.
(3), Phlogophora me ticuloaa L. (2), Agrochola clrcTTlarls
Hufn..(5). Für den Fang vnn Kleinvögeln waren Japannetze
aufgestellt, einzelne V/ögel wurden beringt.

Zusammenfassung 1971;

Das Schönuetter mit Südwind in der ersten Arbeitszeit uar vor-
erst bei fehlendem Nachtnetjel und Trockenheit nicht günstig.
Ausaperung an den umliegenden Gletschern brachte tote Falter
aus dem Vorjahr zum Vorschein» Es waren zum Großteil Gammaeulen.
Auch ein Rückstau der Uanderfal ter darf durch das schöne Dauer-
uetter angenommen werden. Erst nach Regen und aufziehendem star-
ken Nebel mit 90 Feuchtigkeit erfolgte am 16. August einer der
bisher größten Massenflüge an der Station, auch in Vorland wurden
Massenflüge gemeldet. Der zweite Arbeitsabschnitt zur Beobachtung
des Vogelzuges war sehr beeinträchtigt durch Heuschnee und sternen-
klare Nächte. Nach einem Schneesturm fanden sich viele tote
Vögel im UeiGsee ertrunken.

1972

Arbeitszeiten

I.
II.
III.
IV.
V.

Vom
Vom
Vom
Vom
Vom

30.7. -
7.8. -

28.8. -
9.9. -

21.9. -

2.8. Mazzucco, Embacher
9.8. Dr. Slupetzky (Berichte)
3 1.8. Mazzucco sen. und jun., Embacher
16.9. Lindenthaler, John Parker
23.9. Dr. Slupetzky (Berichte)

Das Wetter

Der Juli war heiß, schwüle Witterung mit Gewitter
Der August uar bia Mitte noch heiß und schwül, dann kühl und
niederpchlagareich, aodaß am Getreide Auswuchsschöden und
Schimmel entstanden.
Der September war unfreundlich mit Kaltlufteinbruch am 10. und
11. und Neuschnee bis 1000 m herab. Schneeschauer bis ins Flach-
land am 21. dé M.

Tagesberichte - Übersicht

30.7. Ungünstiges Wetter, sehr schlechter Nachtanflug.
31.7. Vormittag: Sonne, nachmittags Eintrübung und Regen. Exkur-

sion ins Schwarzkarl (Embacher). Folgende Falter meist im
Grase bei dem schlechten Wetter gefunden: Euphydryas cyn-
thla Hb. (frisch), Procrls gerlon ssp. chrysocephala Nick,
Hepialus carna Esp. (10), verschiedene Ereblen, Meli taea
asteria Frr., eine ZygSne, Dasydla tenebrarla Esp., eine
Psodos , eine L1thosla und eine crebien-Rnupe.
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21 Uhr Leuchtbeginn, Nebel, Wind, fast kein Anflug, bei
f-iebelreiBen um 22,30 Uhr eingestellt.

1.8. Exkursion Schwarzkarl (Embacher, Mazzucco): ErgebniB wie
am l/ortag. Abend9 Leuchtergebnis sehr schlecht, Regen in
Schnee übergehend, daher Leuchten bald abgebrochen.

2.8. Exkursion Wurfalm (Mazzucco, Embacher): Parnasslus phoebus
F. (1), Parnassius apollo L. (Neufund neben phoebusTj
Ereblen, frische Closslana ti tanta Hbn., Heodes ti tyrus
Poda, Cyani ri s semiarqus Rott., abgeflogene Plerls bry-
oniae 0. Durch das Schlechtwetter sehr beeinträchtigt.
Markierungsusrsuche konnten wegen des Schlechtwetters
nicht durchgefünrt werden.

Dr. Slupetzky
7.8. Wenig Anflug an die Lichtquellen.
8.8. In Wetterhäuschen Enzingerboden sind Gammaeulen versteckt

geuesen. Den ganzen Tag über war am hleiSsee der Flug von
SyrphIden (Schwebfliegen) zu beobachten. Schätzungsweise
3D ODO Stück durchflogen das HachtBl über das Kaiser Törl
in f. - S Richtung, in elligem Flug.

9.8. Auch am Gletscher bei 2500 m konnten die nach Süden flie-
genden Schwebfliegen beobachtet werden, keine tote Firn-
fauna! In aen Fenstern der Station und der Rudolfshütte
konnten keine Gammaeulen gefunden werden.

I. 28.8. Abends ein Markierungsversuch: Mazzucco jun. und Embacher
gehen bei ungünstigem Wetter zum Maiser Törl bis 2*«00 m
hinauf. Sie waren ausgerüstet mit japanischen Leuchtlam-
pen und.FunkBpparat, um mit der Station in Verbindung zu
stehen. Da der Anflug an der Station gering war, der Nebel
verschwand und es aufklarte, konnte die Markierung mit
wei3em Spray nicht fortgesetzt werden. Um 21 Uhr mußte
das Experiment abgeblasen werden. Neue Erfahrung: 1.Mar-
kieren nur mit Spraydosen. 2. Weißer Spray auf weißer Lein-
wand und weißen Mantel als Schutz. 3. Experiment nur bei
Großanflug, der nicht immer vorauszusehen ist. Der Anflug
wird weiter an der Station beobachtet, da zeitweise Nebel
einfällt und der Anflug stärker wird. Eine Gammaeule saugt
am feuchten Fenster. Bei Regen wird um 23 Uhr das Leuchten
eingestellt. Einige Eulen putzen sich die Augen nach dem
Markieren mit Spray. Aus dem WeiQsee wurden nach dem Ge-
witter von 27. auf 28. folgende Vögel tot geborgen: 1 Al-
penschneehuhn , 1 Gartengrasmücke, 1 Sumpfrohrsänger.

29.8. Kalter Südwind. Am See sind wieder 2 tote Sumpfrohrsänger
herausgefischt worden. Eine Schneemaus war in der Nacht
vor dem Licht der Station. Das Schneehuhn und 2 Kleinvögel
sind aus dem See verschwunden, wahrscheinlich ist der See
die Nahrungsquelle für Fuchs und Wiesel, die zeitweise be-
obachtet werden können. Im Wasser fand sich auch ein er-
trunkener Distelfalter. Leuchtbeginn um 20 Uhr bei Regen.
Ohne Regen und Nebel kein weiterer Anflug. Kleinvögel
körnten mehrfach beobachtet werden, wie sie seitlich oder
über das Dach der Station südwärts flogen. Einige Vögel
konnten gefangen uno beringt werden: 3 Trauerschnäpper,
1 Sumpfrohrsangcr, 1 Gartenqrasmücke, 1 Steinschmatz??.
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Nach Mitternacht wurde der Anflug der Falter lebhafter,
bia 200 Stück. Um 2 Uhr wurde SchluQ gemacht, weil der
Regen aufhörte, starker Bergwind kam und der Mene" sicht-
bar wurde.

30.8. Starker Nebel, Regen und Wind. Abends sternklar und uind-
/ still, kein Anflug. Zeitweise Nebel nach Mitternacht und

ca. 200 Stück Falter am Leintuch, doch kein Anflug von
Kleinvögeln. 1,30 Uhr SchluQ.

31.8. Von 23 markierten Faltern der vergangenen Nacht sa3en aii
Morgen noch U Stück am Leintuch und im Nebenraum, sind
also wahrscheinlich wegen des schlechten Uetters nient
abgeflogen.

IV« 9.9. Stark bewölkt, Bergspitzen im Nebel. Netze und Schein-
werfer aufgebaut. 20 Uhr Leuchtbeginn. Sternklar, wind-
still, Bergstation und Baustelle Tauernmoos hell erleuch-
tet. Bis 1,30 Uhr äußerst schwacher Falteranflug (ca. 100)
und ein Vogel kurz im Scheinwerferlicht.

10.9. Heiter und warm. GroBer Syrphldenflug südwärts. Eintrüb-
ung und zeitweise Regenschauer. 19,15 Uhr stark bewölkt,
stärkerer Südwind, Leuchtbeginn. Bis 21 Uhr kein Anflug,
Wind dreht auf Nordwest, Nebeleinfall mit Regen. 1 jjjnacn-
schwärmer fliegt an. 22 Uhr ein weiterer Uindenschwärmer.
Beide verkriechen sich im Steinhaufen. 23. - 2*» Uhr Schnee-
sturm, Leuchtende. Nur 3 Vögel beobachtet, davon ein Trau-
erschnepper. .

11.9. Es liegen ca. 10 cm Schnee. Schneegrenze bei 1700 m. Tags-
über Nordwind und nebelig. Aus dem See herausgefischt: 1
Mönchsgrasmücke, 1 Neuntöter, und unvermutet 1 25 cm grcBer
Fisch (Asche?). Bei Nebel und leichtem Schneefall bis 22,30
Uhr Leuchtv/ersuch. Nicht der geringste Anflug.

12.9. Etwas wärmer. Schneegrenze auf ca. 1900 m heraufgerück t.
Sternklar. Bis Mitternacht kein Anflug.

13.9. Tagsüber trotz Sonnenschein kalt.'19,15 Uhr Leuchtbeçinn
bei leichtem Schneefall. In der Nacht nur 10 Falter ange-
flogen, wohl nur von der nächsten Umgebung. Um 22 Uhr
dreht der Wind auf Süd, weiterhin leichter Schneefall.
Um 23,^5 Uhr beginnt ein beachtlicher Vogelanflug, der
von Herrn Lindenthaler mit tatkräftiger Hilfe von Jahn
Parker bewältigt werden konnte. Es wurden gefangen und be-
ringt: 62 Gartenrotschwänze, *• Ualdlaubsänger, <* Stein-
schmätzer , 32 Rotkehlchen, ^U Gartengrasmücken, 1 Fltis,
1 Sumpfrohrsänger, U Trauerschnäpper, 2 Grauschnäncgr,
1 Dorngrasmücke, 2 Gelbspötter, 1 Sperbergrasmücke, 2 Kla-
ppergrasmücken , 2 Braunkehlchen, 1 Blaukehlcnen, 1 3rt3-
lan, 2 Baumpieper, zusammen 13É> Vögel in 17 Arten.

1<t.9. Tagsüber kalter Südwind, die in der Nacht gefangenen Vö-
gel werden beringt entlassen. 19,15 Uhr Leuchtbeginn.
Heiter, Südwind, teilweise Nebelschwaden. Kein Schmetter-
lingsanfìug. Vögel gefangen und beringt: 1 Trauerschnepper,
5 Fltls, 2 Baumpieper, 11 Garten rotschwänze, 1 Rctkenlchen.
8 Gartengrasmücken, zusammen 28 Vögel.

15.9. Tagsüber Nebel und leichter Schneefall. 19,30 Uhr Leucht-
beginn, leichter Schneefall. 21 Uhr Wind dreht auf Süd
und Aufheiterung, aber starke Schneeverwehung. Keinerlei
Anflug.
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21.9, Schönwetter. Syrphldenflug und wandernde Schmetterlinge
zu beobachten, berichtet Dr. Slupetzky. Vom Sonnbllckkees
1 Libelle, 2 Syrphlden und eine Klelnfllege Im Pepiersäck-
chen mitgenommen. Bei 2600 m gegen Kaiser Törl rand sich
ein Elchkätzchen, daa bei dem Schneefall am 19.-20.9. er-
froren sein dürfte, da es keinerlei Verletzung durch einen
Raubvogel hatte (Untersuchung im zoolog. Labor der Uni.
Salzburg).

22.9. Wiesel und Schneehühner hatten bis Mitte September noch
kein Winterkleid. Bei schönem Wetter Syrphldenflug.

23.9^. Im ödenwinkejkees 1 Libelle, sonst auffeiligerweise nichts
in der toten Firnfaune zu finden. Ein zweites Eichhörnchen
wurde lebend zwischen B-Station und Bergstation der Gon-
delbahn beobachtet. Jäger Elsensohn sagte aus, daß Eich-
hörnchen wiederholt über den Kaiser Tauern wechseln"! fm
Nordfenster der Rudolfshütte wurde noch zwei letzte Gamma-
eulen gefunden, ehe für dieses Jahr die Station geschlos-
sen wurde.

Zusammenfassung 1972;

Obwohl heiß und schwül im Alpenvorland, war es im tileißeeegebiet
im August nicht sehr günstig, Wanderbeobachtungen zu machen. Die
häufigen Regenfälle, sogar in Schnee übergehend, verhinderten
auch Markierungsversuche. Im August kamen bei Schneestürmen und
Gewitter häufig wandernde Vögel und auch Falter im Wasser des
Weißsees um. Wiesel und FuchB hatten hier eine zusätzliche Nah-
rungsquelle. Auch im September wurden Falter- und Vogeluanderun-
gen durch Schneefall stark zurückgestaut, bis am 13.9. nach
Kaltlufteinbruch am 10. - 11, ein außergewöhnlicher Vogelzug
mit 136 gefangenen und beringten Vögeln an der Station ein sel-
tenes Maximum erreicht wurde. Wanderungen von Psychiden in gro-
ßer Menge und wandernde Eichkätzchen über den Kaiser Tauern
konnten erstmals verzeichnet werden.

1973

Arbeltszelten

Die zu große Wärme und Trockenheit im Monat Juli und August
erzeugte Frühreife und frühes Absterben der Flore. Die sicht-
bare Falterarmut ließ keine guten Arbeitserfolge in der Station
erwarten. Deshalb wurde in diesem Jahr nur eine Stichprobe im
Schwarzkarl am B. August gemacht. Während zur BeobachtungsBta-
tlon Weißsee durch das Stubachtal,Schneiderau, Enzingerboden,
Grünsee, B-Station WeißBee und Kaiser Törl eine für Wanderungen
breite Rinne nach Süden hinaufführt, sind zum Schwarzkarl Steil-
stufen, die für Massenwanderungen weniger geeignet erscheinen.
Die Probe ergab auch nur geringen Falteranflug, obwohl auch hier
der Wlndenschwärmer anflog, Gammaeulen aber sehr spärlich. Eine
Baracke als Forschungsstelle einzurichten wurde daher vorläufig
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aufgegeben. Neue Marklerung9verauche Bollen' Im nächsten Jahr
wieder In der Beobachtungsstelle UeiBsee versucht werden.

Abb. 1: Das Bild zeigt eine Garomaeule in einer Vertiefung Im
Schnee, wie (Photo Slupetzkyl dies häufig auf den Gletschern
des UleiQseegebietes zu beobachten ist. Vergleichsweise liegt
ein Eispickel daneben. Wenn wandernde Falter aus Irgendwelchen
Gründen sich auf den Schnee niedersetzen, so schmilzt unter
ihnen thermikbedingt der Schnee ein uenlg, so daß diese kleine
Vertiefung entsteht. In dieser Vertiefung überstehen sie zu-
meist den Strahlungsfrost der Nacht. Bei Erwärmung am nächsten
Tag, in erster Linie in den kleinen Vertiefungen, beginnen die
Falter allmählich mit den Flügeln zu vibrieren. Nach mehreren
Hinuten fliegen sie hoch, um die Wanderung fortzusetzen. Es kann
aber sein, daQ das Schlechtuetter z. B. andauert und Schneetrei-
ben einsetzt. Dann werden die Falter vernichtet und es finden
sich an örtlichen Rastplätzen oft viele hunderte Schmetterlinge
als Totenflrnfauna. Wiederhol tbrach ten Bergsteiger tote Falter
zur Beobachtungsatatlon UeiBsee.
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g 1973:

Ir. ciesE^ Jahr wurde eine Stichprobe im Schwarzksrl am ß. August
geoacht. Während zur Beobachtungsstation eine breite Rinne durch
das Stubachtal una weiter über das Kaiser Törl hinaufführt und
daher für Wanderungen günstig 1st, führen zum Schwarzkarl Stell-
stufen, die für Massenuanderungen weniger geeignet erscheinen.
Die Probe ergab nur geringen Falterflug.

Die Belange aer Beobachtungsstation UelBsee haben tatkräftig
unterstützt:

a) Dis ==izDurger Landesregierung,
b) Cie Gsterr. Akademie der Wissenschaften,
c) Die Sportvereinigung der ÖBB durch Beistellung der Unter-

kunft,
d) Alle Kitarbeiter an der Station,
e) Das Zooicg. Institut der Universität Salzburg unter

Prof. Dr. Hans Adam.

Ihnen allen sei herzlicher Dank gesagt.

Anschrift des Verfassers: Schulrat Pròf. Karl Mazzucco,
Siezenheimeratraße 70,
A-5020 Salzburg/Austria.
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